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Vorstellung 

Klaus Dosch 
Leiter Faktor X Agentur 
der Entwicklungsgesellschaft indeland GmbH 
Gründungsgesellschafter ResScore GmbH 
Siek / Hamburg / Aachen 
Mitglied der Ressourcenkommission des Umweltbundesamtes 
Vorsitzender VDI Fachausschuss Ressourceneffizienz 



  

  
  

 
   
  

   

Die Faktor X Agentur 

Erste Agentur für Ressourceneffizienz 
beim beim Bauen 
• Siedlungstätigkeit Rheinisches Revier 
• Beratung Kommunen, Bauherren, 

Bauträger & Siedlungsentwickler 
• 7 Ressourcenschutzsiedlungen 
• kurt.faktor-x.info 
• Faktor X Gewerbegebiete, Bestand 



 

 
    

 
 

  

ResScore GmbH

Klima- und Ressourcenchutz beim Bauen deutschlandweit.
Sitz in Siek bei Hamburg, Niederlassung in Aachen, weitere NL
projektgebunden möglich.
Beratung von Kommunen, Investoren und Bauenden
Beteiligung an anwendungsnaher Forschung
Ausgliederung der Zertifizierung in gemeinnützige Stiftung,
Gründung 21/22.  





    

     

 

 

Klimawandel ist nicht „ein globales Problem“. 

Klimawandel ist ein global spürbares 

Symptom 

einer 

global aus den Fugen geratenen Ressourcennutzung. 
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Bauen zentraler Teil der Klimawende 

40% des 
Rohstoffverbrauchs und 
der CO2-Emissionen 
werden durch das Bauen 
und Wohnen verursacht. 



  

    

Energiesparverordnungen in Deutschland
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Energieeinsparverordnungen in Deutschland 
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Wir sind schon grandios 
weit gekommen! 



  
  

    
 

   

   Ernüchternd: Potenziale in der Energieeffizienz 

Fazit: nur noch minimale Effizienzverbesserung möglich. 
Vom KfW55 Haus zum Passivhaus: 
Pro Jahr gerechnet: – 440 kWh = 44 l Diesel ! 
Eine Autofahrt von knapp 750 km! 
44 l Diesel = rund 50 €. 
Mehrkosten von KfW55 • Passivhaus? 



 

 

  
 

  
 

 

© Klaus Dosch 

Passivhaus Wohnbauten 

EnEV, GEG, 
European Energy 
Efficiency 
Directive, 
Passivhäuser,Plus 
energie-Häuser, 
KfW, … 
Schöngerechnete 
Gebäude 



Verwendungserlaubnis 

  
    

Cartoon: Tiki Küstenmacher, simplify.de, 
mit herzlichem Dank für die 

https://simplify.de


Alexander Migl CC BY-SA 4.0 

Deutschland A+ 

Schweiz G 
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Maasplassen bei Roermond, Bild: google earth 

Drei Wenden 
beim Bau 

• Energie 

• Klima 

• Rohstoffe (Nexus, 
Knappheit, Umwelt) 

… und beim Bauen kümmert 
uns nur die Energieeffizienz! 



  

  Wenig fokussierte 
Bewertungssysteme 

• DGNB 
• BNB 
• LEED, BREEAM, … 

zu komplex, 
zu langwierig, 
zu teuer! 

MINTO, Mönchengladbach | Bild: MGMG auf flickr 



 

 

DGNB Gebäude 

Prozessqualität 

Qualität der Projektvorbereitung 

Bedarfsplanung 

Information der Öffentlichkeit 

Pflichtenheft 

Sicherung der Nachhaltigkeitsaspekte
in Ausschreibung und Vergabe 

Nachhaltigkeitsaspekte in der 
Ausschreibung 

Dokumentation für eine 
nachhaltige Bewirtschaftung 

Wartungs-, Inspektions-, 
Betriebs- und Pflegeanleitungen 

Aktuelle Planunterlagen 

Betreiberhandbuch 

Planung mit BIM 

Verfahren zur städtebaulichen 
und gestalterischen Konzeption 

Gestalterische Variantenuntersu‐
chung oder Planungswettbewerb 

Empfehlungen durch unabhän‐
gige Gestaltungsgremien 

Auszeichnung durch Architekturpreis 

Baustelle / Bauprozess 

Lärmarme Baustelle 

Konzept für eine lärmarme Baustelle 

Schulung der Bausausführenden 

Prüfung der Umsetzung 

"Innovationsraum" 

Staubarme Baustelle 

Konzept für eine staubarme Baustelle 

Schulung der Bausausführenden 

Prüfung der Umsetzung 

"Innovationsraum" 

Boden- und Grundwasserschutz 
auf der Baustelle 

Konzept für den Boden- und 
Grundwasserschutz 

Schulung der Bausausführenden 

Prüfung der Umsetzung 

Abfallarme Baustelle 

Konzept für eine abfallarme Baustelle 

Schulung der Bausausführenden 

Prüfung der Umsetzung 

Circular Economy Bonus 

Qualitätssicherung der Bauausführung 

Qualitätssicherungsplanung 

Messungen zur Qualitätskontrolle 

Qualitätssicherung Bauprodukte 

Schimmelpilzprävention 

Geordnete Inbetriebnahme 

Monitoringkonzept 

Inbetriebnahmekonzept 

Vorab-Funktionsprüfung 

Funktionsprüfung und Einweisung 

Schlussbericht Inbetriebnahme 

ökonomische Qualität 

Gebäudebezogene Kosten im
Lebenszyklus 

Lebenszykluskostenrechnungen
in der Planung 

Lebenszykluskostenoptimierung 

Gebäudebezogene Kosten über
den Lebenszyklus 

Flexibilität und Umnutzungsfähigkeit 

Flächeneffizienz 

Raumhöhe 

Gebäudetiefe 

Vertikale Erschließung 

Grundrissaufteilung 

Konstruktion 

Technische Gebäudeausrüstung 

Circular Economy Bonus –
hohe Nutzungsintensität 

Marktfähigkeit 

Eingangssituation und
Wegeführung 

Stellplatzsituation 

Eigenschaften des Marktes 

Nutzungsgrad / Vermietungen 
zum Zeitpunkt der Fertigstellung Technische Qualität 

Schallschutz 

Luftschalldämmung zwischen Räumen 

Trittschallschutz 

Luftschallschutz 

Luftschallschutz gegenüber 
haustechnischen Anlagen 

Schallschutz Geschosshäuser 

Qualität der Gebäudehülle 

Wärmedurchgang 

Wärmebrücken 

Luftdichtheit 

Sommerlicher Wärmeschutz 

Einsatz und Integration von
Gebäudetechnik 

Passive Systeme 

Anpassbarkeit der Verteilung 
auf Betriebstemperaturen für
eine Einbindung von regenerati‐
ven Energien 

Zugänglichkeit der TGA 

Integrierte Systeme 

Reinigungsfreundlichkeit des Baukörpers 

Zugänglichkeit der Außenglasflächen 

Außen- und Innenbauteile 

Bodenbelag 

Schmutzfangzone 

Hindernisfreier Grundriss 

Oberflächen 

Konzept zur Sicherstellung der
Reinigungsfreundlichkeit 

Rückbau- und Recyclingfreundlichkeit 

Recyclingfreundlichkeit 

Rückbaufreundlichkeit 

Rückbaubarkeit, Umbaubarkeit und 
Recyclingfreundlichkeit in der Planung 

Immissionsschutz 

Lärm-Immissionen – Immissi‐
onsrichtwerte 

Lichtverschmutzung 

Mobilitätsinfrastruktur 

Radverkehrsinfrastruktur 

Leihsysteme (öffentlich oder privat) 

Infrastruktur für alternative 
Antriebstechnologien 

Benutzerkomfort 

Thermischer Komfort 

Operative Temperatur / 
Raumlufttemperatur / Heizpe‐

Zugluft / Heizperiode 

Strahlungsasymmetrie und
Fußbodentemperatur / Heizperiode 

Relative Luftfeuchte / Heizperi‐
ode (quantitativ) 

Operative Temperatur / 
Raumlufttemperatur (Kühlperi‐

Zugluft / Kühlperiode 

Raumluftfeuchte / Kühlperiode 

Agenda 2030 Bonus - Klimaanpassung 

Innenraumhygiene – flüchtige 
organische Verbindungen 

DGBN 
Nachhaltigkeit 

• 139 Kriterien und 
Unterkriterien 

• Darunter weitere Indikatoren 
• Alles wird betrachtet 
• Aber: 

Energiewende 
Klimawende 

Innenraumluftqualität 
Innenraumhygiene – Lüftungsrate 

Planungsbegleitendes
akustisches Konzept 

Räume nach DIN 
18041:2016-03 (Raumgruppe
A1 – A5) mit besonderen 
Anforderungen an die Sprach‐
verständlichkeit 

Rohstoffwende 
Einzelbüros und Mehrpersonen‐
büros bis zu 40 m2 

Mehrpersonenbüros größer 40 m2 wenig sichtbar 
Akustischer Komfort 

Räume mit Empfehlungen nach 



cradle-2-cradle beim Bauen? 



   

  
 

 
     

 
    

Ganz früh in der Planung 

… braucht es 
ganzheitlichen Ansatz 
Berücksichtigung des Lebenszyklus 
Vermeidung von Überkomplexität und einseitiger 
Überoptimierung 
Pragmatisch statt pseudosupergenau 
Flott statt Arbeitsbeschaffungsprogramm für 
Nachhaltigkeitszertifizierer 



© Faktor X Agentur 9,90 € Schutzgebühr 

FAKTOR X IM INDELAND 

© Faktor X Agentur    

GRUNDLAGEN FÜR BAUHERREN, 
ARCHITEKTEN UND PLANER 



 

 

     

   

     DREI Indikatoren (statt > 100) über 50a 

1. Nichterneuerbare Primärenergie | Energiewende 
• Energieeffizienz Gebäudenutzung 
• Graue Energie Baustoffe 
2. CO2 | Klimawandel 
• CO2 arme/freie Beheizung/Kühlung 
• CO2 arme Baustoffe 
3. Abtiotischer Rohstoffinput (KRA, NVE) | Ressourcenwende 
• Rezyklierte Rohstoffe 
• Nachwachsende Rohstoffe 
• Rohstoffe mit geringen Rohstoffaufwand / nicht verwertete Entnahme 



• Goldring 5g 
• ca. 

500.000 x 5g 
• d.h. 2.500.000g 
• 2,5 Tonnen 
• Kies ca. 1,05 

Abiotischer Rohstoffinput KRA+NVE  

 

 

 



 

  

KuRT 

• Berechnung 
• „Spielen“ mit 

Baustoffen 
• Workflow zur 

Einreichung 
• Positives 

Nutzerfeedback 
• kurt.faktor-x.info 



   
  

 
  

Lessons learnt 

• Faktor X funktioniert gut 
• > 500 gerechnete Gebäude (EFH, 

MFH, Gewerbe) 
• (Nur) regional vergleichbar 
• Absolute Vergleichswerte 

notwendig 



    

  
       

 
  
   
   

     
 

Aus Faktor X wird der Resource Score 

Bekanntes Schema, aber dynamisch! 
Baut auf Faktor X auf (Faktor 2 ca. „D“) 
Performance auf einen Blick 
A (blau): Entwicklungsziel 
B (grün): die Besten im Markt 
G (rot): die Schlechtesten, 
ABER: G noch EnEV / GEG-konform! 
Daten aus hunderten gerechneter Gebäude 



 
 

  

   

D

material-score 

• KRAabiot + NVEabiot (ökol. Rucksack) 
• KEINE Gutschriften für irgendetwas 
• A: < 1.000 kg/m2/50a 
• G: EnEV-konformes Gebäude! 
• Schummelei: (fast) nicht möglich 

A B C E F GD 
material-score 



  

   
 

  

D

was kann der material-score 

• Proxyindikator für Umweltwirkung 
Rohstoffabbau 

• Input statt Output: 
Einfacher messbar 

• „Belohnt“ 
• Recycle-Material 
• NaWaRo (Holz, etc. ) 
• Effiziente Konstruktionen 

• Technologie-offen 
• Fördert Innovationen am Bau 

A B C E F GD 
material-score 
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A

B

Verden, Aller: Stroh-/Holz-/Lehmbau (so gebaut) 

„Ökologisches“ Holz-Stroh-Lehm-MFH 
in Verden, Aller 

material-score 

A C D E F GB 

CO2: 
-235 kg/m2/50a • A 

Ökol. Rucksack: 
1.444 kg/m2/50a • B 

NE Primärenergie: 
856 kWh/m2/50a • B 



 
 

 

 
 

   
 

F

F

E

GWP: 
1.063 kg/m2/50a • F 

Ökol. Rucksack: 
4.590 kg/m2/50a • F 

NE Primärenergie: 
4.181 kWh/m2/50a • E 

Das gleiche Haus konventionell mit 
ENEV 2016/Gastherme+Solarthermie 

climate-score 

A B C D E GF 

material-score 

A B C D E GF 

energy-score 

A B C D F GE 

Verden, Aller: konventionelle 
Konstruktion (hypothetisch) 



 

 
 

Resource-Score 

Baugebiete 
Grundstückswettbewerbe, 
Konzeptvergaben 
Förderprogramme 
Einzelne Gebäude, Quartiere 
Mindeststandards für kommunale 
Gebäude 
…… 



   

 
  

   
 

 

   

Was können wir erreichen? 
• Klima- und 

ressourcenschonende 
Bauweise statt „Standard“ 

• Einsparung bis zu 
1.000 kg CO2 pro m2 

Wohnraum 

• ca. 5.000 t CO2 

• derzeit 60 €/t CO2 

• 300.000 € ! 

• Geht auf die Baupreise (Stahl, 
Beton)! 



     

 

 

 

Frankreich, neue Regelung
zum Klimaschutz

lebenszyklusweit (!)

C

D

Réglementation Environnementale 2020 de France 

climate-score 

A B D E F GC 

A B C E F GD 
climate-score 

bis 2027 

ab 2027 
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